
Sie, unsere älteren Mit-Menschen,
Bewohnerinnen und Bewohner der
Stadt Kloten und insbesondere dieje-
nigen, die zu Hause bleiben mussten
oder in einer unserer Pflegeinstitutio-
nen in Kloten wohnen, waren und
sind teilweise immer noch von den
bundesrätlichen Massnahmen betrof-
fen. Als Stadt- und Kantonsrat, zu-
ständig für die Gesundheit und damit
Mitverantwortlicher dieser vielen
Umsetzungen, machte mich diese
Entwicklung und macht mich diese
Situation immer noch besonders be-
troffen.

Plötzlich, von einem Tag auf den
anderen, wurden Sie zur «Risiko-
gruppe» klassiert. Ohne genau ab-
schätzen zu können und Klarheit zu
haben über die Dimension dieser
aussergewöhnlichen Situation. Dieser
Umstand hat ihnen viel Freiheit und
Eigenständigkeit genommen sowie
sozialen Verzicht auferlegt. Natürlich
haben die Verantwortlichen immer
nur die grösstmögliche Gesundheit
und damit das Wohlergehen der ge-
samten Schweizer Bevölkerung im
Auge gehabt.

Sie waren vielleicht anfänglich al-
leine und verunsichert. Die vielen
Freiwilligen oder auch die Nachbar-
schaftshilfe haben sich rasch organi-
siert, Verwandte und Bekannte eben-
falls, um zu helfen. Sie haben die nö-

tigsten Einkäufe besorgt und damit
ein wenig Sozialkontakt und Fürsor-
ge entgegenbringen können. Auch
keine Besuche mehr, Ausflüge und
selbstständiges Einkaufen waren so-
wieso tabu, auch die Umarmungen
oder ein kurzer Schwatz auf der
Strasse waren plötzlich nicht mehr
möglich. Eigentlich fast unglaublich,
aber wahr. Danke haben sie sich mit
uns jüngeren Menschen solidarisiert
und sind zu Hause geblieben. Schön

sind Sie unser Vorbild – so wertvoll
für uns.

«Klarheit ist das, woran du dich
bis zum Schluss klammerst, und es
ist genau das, was du loslassen
musst. Klarheit habe ich nie gehabt,
aber immer Vertrauen. Ich werde be-
ten, dass du Gott vertrauen kannst.»
(Mutter Teresa).

Vertrauen kommt vor Klarheit
Nun die Coronakrise ist schon beina-
he retrospektiv zu betrachten, macht
vieles klarer. Im Nachhinein ist Mann
und Frau immer schlauer. Aber im
Moment der ersten Unsicherheit der
Pandemie-Entwicklung brauchte es
Menschen mit dem Mut zur Entschei-
dung, ohne die Gewissheit zu haben,
wie sich der Virus verhält, sich aus-
breiten wird.

Das Zitat von Mutter Teresa folgte
der Bitte einer ihrer freiwilligen Mit-
arbeiter, damals in einem Sterbehaus
in Kalkutta. In Zeiten der Unsicher-
heit, damals wie heute, ist Vertrauen
gefragt. Vertrauen in die Führung, in
den Bundesrat und seinen Berater-
stab. Aber auch auf Gott. Niemand
konnte auf seine eigene Erfahrung in
einer derartigen Krise zurückgreifen,
keiner hatte das Wissen im Umgang
mit dem neuen Virus.

Ich habe vertraut. In die Führung
unsers Landes, den Kanton Zürich
und unsere Task-Force der Stadt Klo-
ten. Ich vertraue aber auch auf Gott.

Die Massnahmen und Verordnungen
durch die Regierung, auf der Basis
des Pandemiegesetzes, die «ausser-
ordentliche Lage» zu beschliessen,
damit ihren Handlungsspielraum,
ihren Führungsanspruch autonom
wahrzunehmen, war mutig und rich-
tig. Obwohl auf Kosten unserer ge-
wohnt föderalistischen, demokrati-
schen Freiheiten und politischen Pro-
zesse.

Zu Unrecht meinen einige. Ich
meine zu Recht. Wir haben diese Per-
sonen dazu gewählt, ihre Verantwor-
tung wahrzunehmen – in guten wie
in schlechten Zeiten. Auch wenn ich
mich selber nicht immer mit allem
einverstanden erklären konnte. Die
Massnahmen aber haben offensicht-
lich ihr Ziel, der Eindämmung des
Corona-Virus, erreicht. Die schritt-
weisen Lockerungen sind nun weit
vorangeschritten – die «neue Norma-
lität» hat Einzug gehalten.

Ich bitte Sie, halten Sie sich wei-
terhin an die aktuellen Vorgaben des
BAG, damit tragen wir uns gegensei-
tig Sorge, für ein «neues, gesundes
Miteinander».

PARKETT

Sie sind wertvoll – besonders im Alter
Mark Wisskirchen *

* Mark A. Wisskirchen, 1963, Familienva-
ter und stolzer Grossvater von drei Enkel-
kindern, Stadtrat Kloten, Ressort Gesund-
heit & Ressourcen, EVP Kantonsrat, Kom-
mission für soziale Sicherheit und Gesund-
heit, Mitglied der ref. Kirche und der FEG
Kloten
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